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Vorwort
 „Wann beginnt denn der Zirkus?“, neugierig bestaunt die Camperfa-

milie das große Rund des Zeltes. Der Papa mustert die Dachkonstruk-
tion, Mama studiert die Plakate und die Dekoration, und die beiden 
Kinder hüpfen schon auf der Bühne herum und üben Löwendressur.
Weder Roncalli noch Gorelli – sondern Kirchzelt ist angesagt. 
Wenngleich die Camping-Kirche manchmal auch einem Zirkus 
gleicht: buntes Leben und Treiben, fröhliche Feste und Veranstal-
tungen, spritziges Musizieren und Singen, sorgfältiges Nachden-
ken und Vorbereiten, witzige Gigs und Gags, melancholische 
Szenen und Darbietungen. Im „Zirkus“ Camping-Kirche spielt 
das gesamte Leben mit. Da fragen die Kinder: „Du Papa, was ist 
das eigentlich, eine Camping-Kirche?“
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1. Was ist das eigentlich, eine Camping-Kirche?
Mit Zahnbürste und Bibel

Camping-Kirche ist Kirche, die Menschen einlädt und den, der dazu bereit 
ist, auch mit auf einen Weg nimmt. Dazu gibt es eine Reihe von Veranstal-
tungen und Begegnungsmöglichkeiten. Als Veranstaltungsraum dient ein 
Kirchzelt, das einem Zirkuszelt ähnelt, manchmal auch ein Raum in einem 
Gebäude. Vielleicht auch mal nur ein großer Gartenpavillon oder gleich 
die freie Wiese. Doch die Menschen am Campingplatz werden uns Mit-
arbeiter von der Camping-Kirche auch unterwegs begegnen: am Strand, 

im Freibad, in den Waschräumen, bei den Toiletten (keine Sorge: es gibt Einzel-
kabinen!), am Kiosk oder Camping-Supermarkt, bei den Mülltonnen oder einfach 
irgendwo auf dem Campingplatz. Schließlich haben die Menschen Urlaub – und 
daraus ergeben sich viele Kontakt- und Begegnungsmöglichkeiten. 
Die meisten Camper sind neugierige Menschen – wenngleich sich manche auch 
hinter Hecken und Gartenzwergen verbergen. Doch wer ein freundliches „Guten 
Morgen“ oder „Hallo“ über die Lippen bringt und dabei kurz die Zahnbürste von 
den Zähnen löst und den Mund zu einem Lächeln formt, öffnet Türen und wird 
selten abgewiesen. So kommt schnell mal ein Gespräch zustande, woher man ist, 
wie man zur Camping-Kirche kam, warum man hier mitmacht. Ein Gespräch, das 
soweit führt, wie man selbst und der Gesprächspartner es möchten. Offenheit 
braucht Grenzen und gegenseitige Achtung.
Wir laden die Menschen also nicht nur zu Veranstaltungen ein, deshalb bieten wir 
auch kein Rund-um-die-Uhr-Programm, sondern möchten sie treffen, Zeit haben 
füreinander; ob am Strand, an der Tischtennisplatte, auf der Freibad-Liegewiese 
oder auf dem Rentnerbänkle. 

Auf Augenhöhe - Horizonterweiterung
Prinzipiell haben wir den Campinggästen nichts voraus. Denn 
der Glaube an Gott, das Vertrauen an Jesus Christus ist keine 
Einbahnstraße. Die jungen, jugendlichen, erwachsenen oder 
älteren Menschen am Campingplatz bringen ja alle eine Menge 
an Lebens- und oft auch Glaubenserfahrung mit. Manchmal 
sind die Erfahrungen geprägt von Skepsis, Kritik, Ablehnung. 
Manchmal von Offenheit oder Zustimmung und Neugier. Aber 
die Menschen bringen etwas ein in unsere Begegnungen. Und 
das soll möglich sein. 
Dabei soll jeder soviel „Kirche“ bei uns bekommen, wie er 
möchte, sich zutraut oder wie er sucht. Unser Markenzeichen 
– der Glaube zu Gott – ist klar erkennbar. Aber wir nötigen nie-
mandem etwas auf, auch nicht innerhalb des Teams.
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Wir wollen den Menschen am Campingplatz die Möglichkeit geben, mit Menschen 
ins Gespräch zu kommen, Christen kennenzulernen, Glauben wahrzunehmen, so 
das davon auch der Alltag geprägt wird. Wir wollen den Menschen die Freiheit 
lassen, selbst zu entscheiden und das mitzunehmen, was sie möchten. Im offenen 
Gespräch auf Augenhöhe geschieht am ehesten eine Horizonterweiterung. Auf 
beiden Seiten. So werden auch wir Mitarbeiter von dem Gespräch profitieren. Und 
das ist gut so. Im offenen Austausch auf Augenhöhe kommen die Menschen ins 
Staunen, erleben ihre ganz persönlichen „Ahs!“ und „Ohs!“ ihrer Camping-Kirche! 
So wird die Zeit auf dem Campingplatz zu einer guten, beglückenden Erfahrung, 
die Sinn stiftet. 

2. Ein Teamerlebnis 
Eigene Möglichkeiten und Erfahrungen einbringen
Unsere Teams setzen sich aus jungen und schon etwas älteren Menschen zu-
sammen. Und daraus ergibt sich, dass der Team-Opa nicht mit aller Gewalt in die 
Teenie-Disco genötigt wird oder der Jugendliche nicht unbedingt beim Volksmu-
sik-Meeting dabei sein muss. (Kein Sorge, zumindest Letzteres wird eher selten von 
uns veranstaltet.) Also: Wir begegnen den Menschen auf Augenhöhe! Jede und 
jeder mit den Möglichkeiten, die er oder sie hat. 

Wir sind per Du!
Fünf, sieben oder zwanzig Leute kommen in einem Team für zwei Wochen zusam-
men. Hier leben Kinder, Jugendliche, Erwachsene, Singles, Alleinerziehende und 
Familien zusammen und teilen Frühstück, Mittagessen, Arbeitszeit und Freizeit 
miteinander. Dabei öffnen sie sich für die Camping-Gäste, die sich mal neugierig, 
mal schüchtern, mal forsch oder auch zurückhaltend dem Kirchzelt nähern. Wer so 
eng zusammenlebt und zusammenarbeitet, ist natürlich per Du! Diese nahe, ver-

trauensvolle Zusammenarbeit 
erfordert auch einen vertrau-
lichen Umgangston. Also, 
bitte nicht wundern, wenn 
wir in Briefen, Postkarten, 
Telefonaten oder bei anderen 
Gelegenheiten gleich mit 
dem „DU“ ins Haus platzen.

Was macht das Team?
Wir arbeiten im Team zusammen. Das bedeutet, dass wir gemeinsam für das 
Programm und die  Aufgaben verantwortlich sind. Lob und Tadel nehmen wir ge-
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meinsam an. Teamarbeit bei der Camping-Kirche bedeutet:
 9 Jeder darf und soll sich einbringen. Aber keiner muss alles können, denn 

niemand kann alles. Es gibt aber auch niemand, der gar nichts kann. Deshalb 
ergänzen wir uns mit unseren Begabungen und Fähigkeiten. Wir können von 
einander lernen und uns auch im geschützten Rahmen eines Teams auspro-
bieren.

 9 Der Teamleiter trägt die Letztverantwortung für den Campingeinsatz. Er denkt 
vor, leitet und koordiniert die Arbeit und pflegt den Kontakt zur Platzleitung.

 9 Es ist möglich, dass in einzelnen Teams bestimme Aufgaben verantwortlich 
delegiert sind: Küchenleitung, Finanzen, Moderation im Kinderprogramm. 
Dementsprechend kann es sein, dass manche Mitarbeiter, z.B. als Küchenlei-
tung, eine spezifische Rolle haben und bei verschiedenen Programmpunkten 
nicht mitwirken. 

 9 Teambesprechungen: Anregungen und Kritik, die das ganze Team und das 
Programm betreffen, dürfen und sollen hier besprochen werden.

 9 Im Team arbeiten Menschen mit unterschiedlichen Prägungen und Lebens-
geschichten zusammen: Evangelische, katholische und freikirchliche (…) 
Christen, auch Menschen ohne eigene Glaubensgeschichte haben ihren Platz 
in unseren Teams. Jugendliche, Singles, Familien, Kinder und manchmal auch 
Großeltern engagieren sich bei der Camping-Kirche. Während z.B. Jugendliche 
keine familiären Verpflichtungen haben und deshalb ihre Zeit freier planen 
können, müssen sich Eltern auch Zeit für ihre Kinder nehmen. Damit jeder sich 
im Team wohlfühlen kann, ist gegenseitige Rücksichtnahme und Verständnis 
für die Bedürfnisse der Anderen sehr hilfreich.

3. Das Mitarbeiterseminar
Gut vorbereitet in die Campingzeit starten ist möglich! Dazu gibt es das Mitarbei-
terseminar mit den Phasen Vorher - Vorbereitung - Nachher: 

Vorher -  Die Arbeitshilfen fürs Ferienprogramm
Lange vor dem Mitarbeiterseminar schicken wir dir die Konzepte für die jeweiligen 
Programmwochen zu. Diese Arbeitshilfen sind keine Drehbücher, sondern sollen 
lediglich bei der Arbeit helfen! Deshalb ähneln sie manchmal auch eher einem 
Steinbruch als einem fertig behauenen Kunstwerk. Sie möchten anregen, eigene 
Ideen einzubringen und zu entwickeln. Sie bilden die Grundlage für die Vorberei-
tungen beim Mitarbeiterseminar. Enthalten sind Entwürfe insbesondere fürs Kin-
derprogramm mit:

 9 Einführungen in die jeweiligen Themen und biblischen Geschichten
 9 Ausgearbeitete Theaterszenen, Rollenspiele und Erzählentwürfe
 9 Ideen fürs Basteln, Spielen, Feiern und Gestalten
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 9 Einem Entwurf zum Familiengottesdienst (meistens)
 9 Weiteren Ideen fürs Programm für Familien, Jugendliche (manchmal)

Vorbereitung: Mitarbeiterseminar 
Der genaue Termin ist abhängig vom Campingplatz, auf dem du mitarbeitest, und 
steht auf dem Flyer mit den vielen Terminen bzw. in deinem Einladungsbrief, den 
wir dir etwa drei bis vier Wochen vorher zuschicken. Wenn du das erste Mal bei der 
KIRCHE UNTERWEGS mitarbeitest oder Teamleiter bist, dann treffen wir uns Frei-
tagabend und Samstag. Bist du schon dabei gewesen, dann kommst du erst am 
Samstag dazu.
Der Freitagabend 
Alle Teamleiter, alle, die zum ersten Mal mitarbeiten, und alle Praktikantinnen und 
Praktikanten werden eingeladen. Hier geht’s um die grundsätzlichen Dinge der 
Camping-Kirche: 
Wie lebt man auf dem Campingplatz? Wer sind die Leute in meinem Team? Für 
wen machen wir das Programm? Wie läuft das Programm überhaupt ab? Wie ist 
der Ablauf des Teamlebens? Wie ist das mit Freizeit und Arbeitszeit? Wo ist man 
untergebracht? Und vieles mehr. 
Der Samstag 
Jetzt sind alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingeladen, auch diejenigen, die 
seit vielen Jahren mitarbeiten. Denn dies ist der „Arbeitstag“. 
Beim Mitarbeiterseminar geht es konkret 

 9 um das Team: Mit wem bin ich zusammen auf dem Campingplatz? Kennenler-
nen und wahrnehmen.

 9 um die Aufgaben, die zur Camping-Kirche gehören.
 9 um den Inhalt: Ihr verschafft euch im Team einen Überblick über die Geschich-

ten und Themen.
 9 um das Kreativangebot: Ihr bereitet das  Spiel- und Bastelangebot fürs Kin-

derprogramm vor.  Dazu wird auch eine Liste des benötigten Bastelmaterials 
erstellt. (Kataloge und Bestelllisten liegen aus.)

 9 um kreative Programmideen: Gemeinsam spinnt ihr Ideen für Camper-Fest 
(Fest im Zelt), Nachtcafé, Zelt-Kino, Jugendprogramm, Sport und Spiel, Sand-
mann, Familiengottesdienst.

 9 um die konkrete Aufgabeverteilung: Ihr besprecht die Rollenverteilung beim 
Theater, die Küchenarbeiten und Verpflegung, was noch besorgt werden muss 
und wer sich drum kümmert, die Sandmann-Aufgaben und was sonst noch 
ansteht.

Der Abschluss
Das Mitarbeiterseminar schließt mit einem Sendungsgottesdienst am Samstag-
abend. Damit möchten wir Gott um seinen Segen bitten für das, was dann die 
nächsten Tage an Vorbereitungen ansteht, aber auch für die Ferienzeit! Damit 
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möchten wir Gott um sein Geleit bitten für unsere je ganz eigenen Wege – aber 
auch für die gemeinsame Zeit im Team. 

Nachher 
Zwischen den Zeiten
Was zwischen Mitarbeiterseminar und Campingzeit konkret vorzubereiten ist, 
hängt von den Vereinbarungen ab, die ihr gemeinsam beim Mitarbeiterseminar 
absprecht. Wichtig ist uns Folgendes:
Von den Ergebnissen des Mitarbeiterseminars wird ein Protokoll erstellt, das alle 
Mitarbeiter des Tesams erhalten - am besten per Mail. Ihr klärt im Team, wer es 
schreibt. 

 9 Das Bastelmaterial wird zentral von uns – der KIRCHE UNTERWEGS – besorgt 
entsprechend eurer Bestellliste. Das ist billiger.  Was nicht in „unserem“ Bastel-
katalog drin steht, sprecht bitte mit dem Teamleiter ab und besorgt es selbst.

 9 Bitte trefft im Team Absprachen über Anreiseweg und -zeitpunkt, sowie den 
gemeinsamen Start des Teams.

Last but not Least
Beim Mitarbeiterseminar sind Teams von unterschiedlichen Plätzen vertreten. So 
bietet sich in den (kurzen) Pausen reichlich Möglichkeit zum Austausch und zur 
Begegnung: Nutzt die Zeit, um mit anderen auch über Ideen und Erfahrungen zu 
reden – das beflügelt, regt an und inspiriert!
Das Mitarbeiterseminar ist sehr konzentriert. Insbesondere der Samstag wird ein 
ausgefüllter Tag sein, an dem man viele Leute trifft, kennen lernt, eine Menge be-
ackert; das kann ganz schön anstrengend sein – aber das ist nicht schlimm. Die Zeit 
der Erholung naht!
Wir wünschen angeregten Austausch, fröhliches Arbeiten und gesegnetes Gelin-
gen bei allem Vorbereiten! 

4. Der Campingplatz und was dich erwartet
Alles Vorbereitete im Koffer, die gute Laune gepackt und die Erwartung auf 14 
Tage „Urlaub der Sinn macht“ auf dem Höhepunkt. Damit es für alle Beteiligten gut 
los geht, findest du hier eine Hand voll Tipps und Tricks in Sachen Campingkirche. 

Tipp Nr. 1: Melde dich bei der Ankunft bei der Rezeption, nenne deinen Namen 
und dass du Mitarbeiter der KIRCHE UNTERWEGS bist. 
Neben einem munteren Team und erholungssuchenden Campern gibt es auf je-
dem Campingplatz einen uns freundlich erwartenden Campingplatzbetreiber und 
verschiedene Angestellte. Hier ist es wichtig, dass sie dich schnell und unbürokra-
tisch kennenlernen. 
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Tipp Nr. 2: Informiere dich über die Campingplatzregeln.  
Auf dem Campingplatz gelten für alle Camper bestimmte Verhaltensregeln, wie 
z.B.: „Nicht schneller als Schritttempo fahren“, „Mittagsruhe von 13-15 Uhr“, „Nacht-
ruhe ab 22 Uhr“. Diese gelten auch für die Mitarbeiter der KIRCHE UNTERWEGS.

Tipp Nr. 3: Verhalte dich auf dem Campingplatz so, dass die Leute gerne mit dir 
und dem Team in Kontakt treten und Lust auf Begegnungen bekommen. 
Wenn du auf dem Campingplatz bist, dann bist du im Namen der KIRCHE UNTER-
WEGS dort. Die Camper sind freundlich interessiert, wie „die von der Kirche“ ticken. 

Tipp Nr. 4: Plane immer wieder Zeiten ein, in denen du zwischendurch zwang-
los und stressfrei den Campern begegnen kannst. 
Urlauber haben Zeit und wollen den Stress des Alltags hinter sich lassen. Sie freuen 
sich über Menschen, die Zeit für Begegnungen haben. Ein Schwätzchen auf der 
Liegewiese oder ein Plausch zwischendurch ist die beste Öffentlichkeitsarbeit, die 
durch kein (noch so gutes) Plakat ersetzen werden kann. 

Tipp Nr. 5: Behandle die Gäste so, wie du als Gast behandelt werden möchtest.  
Die Camper sind in unseren Veranstaltungen unsere Gäste. Deshalb ist es für uns 
Mitarbeiter wichtig, dass wir Gastfreundschaft üben und den Menschen achtsam 
und wertschätzend begegnen. 

Der Teamwechsel
Der Teamwechsel ist immer Sonntags. Meist reist das neue Team schon zum 
Gottesdienst an und danach essen beide Teams gemeinsam zu Mittag und die 
Wohnwagen werden übergeben. Damit dieser Übergang gut funktioniert, wird am 
Mitarbeiterseminar mit dem Team vor und nach euch besprochen, wie diese Über-
gabe möglichst stressfrei funktionieren kann. 

5. Programmstruktur
Das Programm
Die Arbeit der KIRCHE UNTERWEGS auf den Campingplätzen lässt sich wesentlich 
mit zwei Wörtern beschreiben: Veranstaltungen und Begegnungen.
 
Wir wollen eine Begegnungskirche sein, d.h. wir wollen mit Menschen ins Gespräch 
kommen – über ihr Leben und über ihren Glauben. Um mit Menschen ins Gespräch 
zu kommen, brauchen wir Zeit und Aufmerksamkeit für die Urlauber, denn die meis-
ten Begegnungen ereignen sich beim Spülen, Spielen, Baden, Klogang, Spazieren 
gehen, meist nebenbei. 
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Die Programme und Veranstaltungen, die wir anbieten, wollen Begegnungen er-
möglichen – mit Mensch und Gott. Eine mögliche Programmstruktur stellt die Wo-
chenübersicht auf Seite 11 dar.

Einladende Kirche
Das geschieht nicht nur in der direkten persönlichen Ein-
ladung durch unsere Handzettel oder wenn wir vor dem 
Kinderprogramm singend über den Campingplatz ziehen, 
um die Kinder abzuholen. Unsere Gäste kommen gerne, 
wenn sie eine einladende Atmosphäre vorfinden. Wir wir-
ken auch außerhalb der Programmzeiten einladend, wenn 
unser Zelt und Vorgarten gepflegt wirkt und wir den Men-
schen, die auf uns zukommen, freundlich begegnen und 
weiterhelfen.

Du und das Programm
Du arbeitest bei den Veranstaltungen der KIRCHE UNTERWEGS mit. Grundsätzlich 
erwarten wir, dass das ganze Team sich bei den Veranstaltung zeigt. 
Aber: Keine Regel ohne Ausnahmen. Es kann sein, dass manche Programmange-
bote wie Bastelworkshops, Teenieabende nur von Teilen des Teams vorbereitet 
und durchgeführt werden. Wer was macht, wird gemeinsam abgesprochen.

 9 Das Team bereitet gemeinsam das Programm vor. Deine eigene Meinung und 
sachliche Kritik bringst du in das gemeinsame Gespräch ein.

 9 Zuverlässigkeit. Wie im normalen Leben auch, ist es für jeden gut, wenn man 
sich aufeinander verlassen kann.

 9 Du darfst Mut haben und dich auf Neues einlassen. Keine Angst vor Fehlern!
 9 Wir wünschen uns von dir, dass du offen bist für andere Glaubensprägungen 

und -erkenntnisse. Du darfst aber auch Mut haben, 
dich und deine Lebens- und Glaubenserfahrungen 
ins Gespräch einbringen. 

 9 Du bringst die Bereitschaft mit, dich auf ein kirchli-
ches Ferienprogramm und ein christliches Teamleben 
einzulassen. Gebete und Andachten sind Bestandteile 
des Teamlebens.

 9 Du  arbeitest und lebst gemeinsam mit deinem Team. 
Dazu gehören: Gemeinsame Mahlzeiten, gemeinsame 
Verantwortung fürs Kochen und Spülen, gemeinsames Aufräumen der Veran-
staltungsräume und der Wohnwagenburg, Rücksichtnahme auf die Ruhebe-
dürfnisse der anderen im Team und auf dem Campingplatz und Pünklichkeit.

 9 Zum Campen gehören Ruhe- und Freizeiten.
 9 Wir wünschen uns, dass unsere Mitarbeiter Camper zu unseren Veranstaltun-

gen einladen. 
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6. Ich und meine Bedürfnisse
 9 Vom Klogang und Zähneputzen: Auf den Campingplätzen gibt es öffent-

liche Sanitäreinrichtungen. Je nach Campingplatz können Klo und Dusche 
zwei-, dreihundert Meter von unseren Wohnwägen entfernt sein.

 9 Essen: Wir kochen und essen gemeinsam. Dafür gibt‘s von der KIRCHE UNTER-
WEGS Verpflegungsgeld. Das Eis und die Schokolade für zwi-
schendurch darf sich jeder selber besorgen und bezahlen.

 9 Unterbringung: Wir sind in Wohnwägen untergebracht. Nor-
malerweise teilen sich 2-3 Mitarbeiter einen Wohnwagen, bzw. 
Familien haben einen Wohnwagen für sich. Bitte bringt Schlaf-
säcke, Kopfkissen und ein Leintuch mit.

 9 Freie Zeit: In der Regel hat jeder täglich 2-3 Stunden für die private Muse. 
Manchmal auch mehr.

 9 Besuche: Besuche von außen sind willkommen. Absprachen mit dem Team-
leiter sind hier wichtig. Wichtig: Die Campingplätze erheben Platzgebühren 
für Platzbesucher. Wie das zu verrechnen ist, weiß dein Teamleiter, das wird 
von Campinplatz zu Campingplatz anders gehandhabt. Essen private Gäste 
bei Mahlzeiten der Kirche Unterwegs mit, bitten wir um einen Obolus für die 
Verpflegungskasse. Auch beim Spülen und Aufräumen darf geholfen werden.

7. Packliste 
Was du auf dem Campingplatz brauchst:
	Schlafzeug: Schlafsack, Kissen und Leintuch (kein Spannbettuch)
	Persönliche Dinge (Klamotten für jede Wetterlage - auch für kühle Nächte; 

Festes Schuhwerk; Badeschlappen für die öffentlichen Duschen; Mücken-
spray und Taschenlampe; je nach Lust und Laune Badesachen.

	Angemessene Kleidung für den öffentlichen Auftritt beim Gottesdienst
	Krankenkassenkarte und Impfpass
	KIRCHE UNTERWEGS-Arbeitshilfen, die du erhalten hast
	Weitere Literatur, die du gut gebrauchen kannst (z.B. Bastel- 

und Spielebücher)
	Bibel
	Musikinstrumente (nach Absprache mit dem Teamleiter)



12

8. Zu den Finanzen
Wir sind froh, dass du mit dabei bist. Deshalb entstehen für dich für Kost und Logis 
keine Kosten. Fahrtkosten bekommst du erstattet: Bei Bahnfahrt nach Vorlage der 
Fahrkarte und bei Anreise mit dem PKW 0,21 € je Kilometer. Maximal 110 € jeweils 
für das Mitarbeiterseminar und den Campingeinsatz.

9. Gut zu wissen
Unser Umgang mit den Gästen 
Die Arbeit der Kirche Unterwegs bietet Urlaubern einen Ort, in dem Glaube, Leben und 
Persönlichkeit sich entfalten können soll. Darum wollen wir Menschen freundlich be-
gegnen, ihre Würde wahren und ihre Persönlichkeit respektieren. Insbesondere die uns 
anvertrauten Kinder und Jugendlichen schützen wir vor körperlichem und seelischem 
Schaden, vor Missbrauch und Gewalt. Mit Nähe und Distanz gehen wir verantwor-
tungsbewusst um. Individuelle Grenzen von Anderen sind zu respektieren, vor allem 
in Bezug auf die Intimsphäre und die persönliche Scham. Sexuelle Handlungen mit 
Schutzbefohlenen haben disziplinarische Folgen und werden zur Anzeige gebracht. 
Die Aufsichtspflicht
Während unserer Programmzeit sind wir verantwortlich für die uns anvertrauten 
Kinder. Das bedeutet ...

 9 dass niemand ohne Begleitung vorzeitig weggeschickt werden kann. Die 
Eltern verlassen sich darauf, dass zu den angegebenen Zeiten die Kinder von 
uns beaufsichtigt werden.

 9 dass ein Kind weder körperlich noch sonstwie bestraft oder 
gezüchtigt werden darf.

 9 dass es gut ist, wenn wir eine Altersbegrenzung veröffentli-
chen. Wir können Kleinkinder nur in Begleitung eines Erwach-
senen in unser Programm integrieren, nicht aber, wenn die 
etwas größere Schwester das Baby beaufsichtigt. In der Regel 
laden wir Kinder von 5/6 bis etwa 12 Jahren zum Kinderprogramm ein. Man-
che Teams bieten ein Teenieprogramm für die Jugendlichen ab 10/11 Jahren. 
Oft machen die Großen gerne im Programm mit und können kleinere Aufga-
ben übernehmen, z.B. beim Basteln oder Theaterspiel.

 9 dass wir Aktionen außerhalb des Campingplatzes (Geländespiele, Ausflüge, 
Wanderungen...) nur mit Zustimmung der Eltern durchführen können und sie 
möglichst beteiligen sollten, damit sie auf ihre Kinder selbst achten können.

 9 Dass wir auch dann Verantwortung tragen, wenn sich ein Kind bei etwas wil-
deren Spielen oder gefährlichen Basteleien verletzt oder Schaden nimmt.
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10. Grenzachtung der Intimsphäre
Als KIRCHE UNTERWEGS erwarten wir, dass sich unsere Mitarbeiter folgende 
Sätze zueigen machen und entsprechend handeln:
Schützen
Ich will die mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen vor Schaden, Gefahren, 
Missbrauch und Gewalt schützen.
Nähe und Distanz
Ich weiß um die sexuelle Dimension von Beziehungen, nehme sie bewusst wahr 
und gehe verantwortungsvoll mit Nähe und Distanz um.
Ich achte die individuellen Grenzempfindungen von Kindern und Jugendlichen 
und verteidige sie.
Ich gehe in sensibler Weise und angemessenen Abstand mit den Kindern um. 
Körperliche Nähe ist tabu! 
Die Rolle als MA und Verantwortung
Ich gehe als Mitarbeiterin oder Mitarbeiter keine sexuellen Kontakte zu mir an-
vertrauten Menschen ein.
Achtung
Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der Scham von 
Gruppenmitgliedern, Teilnehmenden und Mitarbeitenden.
Eingreifen
Ich beziehe gegen sexistisches, diskriminierendes und gewalttätiges Verhalten 
sowie gegen sexualisierte Sprache und verbale Gewalt aktiv Stellung
Grenzen
Ich nehme die Überschreitung von persönlichen Grenzen der Kinder und Ju-
gendlichen wahr, schreite ein und vertusche Grenzverletzungen nicht.
Respekt
Ich verzichte auf abwertendes Verhalten gegenüber teilnehmenden und mit-
arbeitenden Personen auf allen Veranstaltungen und achte auch darauf, dass 
andere respektvoll miteinander umgehen.
Transparenz
Ich vermeide Situationen, in denen ich mit Teilnehmenden unkontrolliert allein 
bin, und mache mein Verhalten gegenüber dem Team transparent.
Anzeige
Ich gehe Vorwürfen über den Umgang mit Kindern (Gewalt, Missbrauch, ...) 
sofort nach und informiere dem Teamleiter und den Leiter der KIRCHE UNTER-
WEGS darüber. Mir ist bewusst, dass sexuelle Handlungen mit Schutzbefohle-
nen disziplinarische Folgen haben und zur Anzeige gebracht werden. 
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Die Versicherung
Während deinem Einsatz bei der KIRCHE UNTERWEGS sind folgende Dinge versi-
chert:

 9 Wenn du bei der An- oder Abreise oder bei sog. 
„Dienstfahrten“ mit deinem Fahrzeug einen Unfall 
hast, übernimmt den Kaskoschaden die Versiche-
rung, die die KIRCHE UNTERWEGS abgeschlossen hat. 
(Restrisiko: 300 Euro Selbstbeteiligung). In die Versi-
cherung sind auch sogenannte „Parkplatzschäden“ 
eingeschlossen. Bei KFZ-Haftpflichtschäden muss die 
eigene Versicherung herhalten.

 9 Wenn einem unserer Gäste die Brille zerbricht wäh-
rend unseres Programms oder sonst ein Schaden entsteht, übernimmt das die 
Haftpflichtversicherung der KIRCHE UNTERWEGS. Jedoch nicht, wenn die Bril-
le einem Team-Mitglied gehört. Dann musst du das deiner Privat-Haftplicht-
Versicherung melden.

 9 Wenn deine eigene Brille kaputt geht, muss das die Privat-Haftpflicht-Versi-
cherung des Verursachers übernehmen.

 9 Wenn dir etwas gestohlen wird oder dein teurer Fotoapparat kaputt geht, gibt 
es von der KIRCHE UNTERWEGS keine Versicherungsmöglichkeit.

 9 Wenn du dir etwas brichst oder sonst eine Verletzung erleidest, übernimmt 
das die Unfallversicherung der KIRCHE UNTERWEGS. Gegen Krankheit bist 
du selbst versichert– obwohl dich das weder vor Schnupfen noch vor Grippe 
schützen kann. Jedenfalls solltest du dein Versicherungskärtle dabei haben.

 9 Wenn irgendetwas passiert ist, muss der Team-Leiter ein entsprechendes For-
mular für Schaden oder Unfallmeldung ausfüllen und sofort den Leiter der 
KIRCHE UNTERWEGS (Manfred Zoll) darüber informieren.

Deine Beauftragung
Du bist:

 9 im Auftrag der KIRCHE UNTERWEGS unterwegs.
 9 im Auftrag der Evang. Landeskirche von Württemberg bzw. der Diözese Rot-

tenburg-Stuttgart unterwegs. An dir, an uns werden Menschen ablesen, was 
Kirche sein kann und will. An dir und an uns werden Menschen beobachten, 
wie sorgfältig wir umgehen mit den uns anvertrauten Gütern, mit den uns 
anvertrauten Menschen, mit dem uns anvertrauten Verkündigungsauftrag.

 9 im Auftrag Gottes unterwegs. Dein Glaube darf sichtbar, hörbar und spürbar 
werden. Du musst nicht alles erklären können, besser wissen; Du musst nicht 
auf alles Antwort geben können. Du bist im Auftrag des Herrn aller Herren un-
terwegs.
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10. Wichtige Termine:
Vorbereitungstreffen 
Zur Vorbereitung der Campingeinsätze treffen sich die Mitarbeiter der Teams 

 9 für Heidehof Pfingstferien: Nach Absprache.
 9 für Gohren Team 3 und 4, Bad Liebenzell, Heidehof-Sommerferien, Liebels-

berg: 23./24. Juni 2017
 9 für Gohren Team 1 und 2,  Stromberg, Kirchberg-Iller, Breitenauer See: 30. 

Juni/1. Juli 2017
Die Vorbereitungstreffen finden in der Evang. Missionsschule Unterweissach statt. 
Ca. 3 Wochen davor gibt es eine Einladung mit Unterlagen zum Programm. 

An-und Abreise:
Bitte sprich mit deinem Teamleiter den genauen Zeitpunkt der An- und gegebenen-
falls der Abreise ab.

Dankeschön Wochenende:
Wir sagen dir jetzt schon ein herzliches Dankeschön für deinen Einsatz bei der  
KIRCHE UNTERWEGS. Darüber hinaus laden wir dich zu unserem Dankeschön-Wo-
chenende auf das Hofgut Schmalenberg im Januar 2018 ein. Den genauen Termin 
geben wir noch bekannt. An diesem Wochenende bist du unser Gast. Kosten fallen 
für dich nur für die An- bzw. Abreise an. 
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11. Wichtige Adressen
Mitarbeiter der Kirche Unterwegs:
Leiter der KIRCHE UNTERWEGS
Manfred Zoll   
In den Hauswiesen 23/1 
71554 Weissach im Tal   
Tel.: 07 191 / 6 19 83 
Handy: 01 577 / 4 72 81 96  
Mail: mz@kircheunterwegs.de 

Friedemann Heinritz   
Vogelsang 11 
71737 Kirchberg 
Tel.: 07 144 / 88 54 90   
Handy: 01 522 /  9 61 64 87 
Mail: fh@kircheunterwegs.de 

Rudi Auracher 
Steinhälde 71 
74360 Ilsfeld 
07062.96926 
Handy: 01 512.272 7074 
ra@kircheunterwegs.de

Die Campingplätze 2017

Breitenauer See  
Camping Breitenauer See  
Campingplatz-Verwaltung  
Herr Klaus Schmitt
74245 Löwenstein   
ww.breitenauer-see.de

Stromberg  
Stromberg-Camping    
Familie Herm & Familie Vermeulen 
Diefenbacher Straße 70 
75438 Knittlingen-Freudenstein
www.strombergcamping.de
   
Machtolsheim 
Heidehof-Camping Machtolsheim   
Heidehofstraße 50    
89150 Laichingen 
www.camping-heidehof.de

Liebelsberg
Campingplatz Liebelsberg 
Herr Gauder
75387 Neubulach 
www.camping-erbenwald.de

Gohren
Campingplatzbetriebe GmbH
Camping Gohren am See 
Werner Frey 
88079 Kressbronn
www.campingplatz-gohren.de

Campingplatz Christophorus
Werte 6  
88486 Kirchberg an der Iller 
www.camping-christophorus.de

Bad Liebenzell
Pforzheimer Str. 34 
75378 Bad Liebenzell
www.regenbogen.ag/ferienanlagen/bad-
liebenzell/anlage.html


